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Beilage r» Re . 32 der Karlsricher Zeitung.
Samstag , 7. Februar L87L.

Ei »e italienische Rote

Die vielgenannte Note VtScontt - Venosta ' s , Ga -
rastie der vollen Freiheit der Papstwahl betr.,
lugtet nach der „N. Fr. Presse * also :

Rom , 1. JE « 1874 .
Ei« für dir Regierung der Kirche wichtige Thatsache hat sich kürz«

Ach i« « alikan zugetrageu . Der Papst, der sich bteher weigerte , Kar»
z« «r»-umo , ist plötzlich andern Eingebungen g! folgt. In einem

« » 22. De»emb«r im Vasika» abgehalteae» Kovfißoriu » hat Se . Heil.
«M Kardtriiiie , sechs auSlLndische und sechs italienische, ernannt.
Nutrr den lrtzteren befiudrn stch ein Mitglied der Gesellschaft Jesu und
«in « «gnstinermSuch.

Ich werde hier nicht ans die verschied» « Gerüchte eingehen, welche
Mer die Beweggründe umlaufen , die 8e. Heiligkeit veranlaßt haben,
»» Glich diesen Entschluß ,u fassen . ES ist möglich, daß Bes- rgoiss- von
Seite einige Regierungen demselben nicht fremd gewesen find. E» ist
mir nicht unerkannt, daß mehreren Mächten , nach ehrwürdigem und
Merllesertem Herkommen, ei« gewisier Einfluß auf einige dieser Er«
»«« inugrn zu drr höLstm kirchliche« Würde zukommt. Wal ich fest -
znstrllen habe, ist drr Umstand, daß die Regierung drS Königs es sorg¬
fältig vermieden hat, einen Einfluß für oder gegen die Ernennung von
Kardeniile« au-zuübm , daß sie daher kein« Slnlaß hattt, sich für oder
^ egm eine« der Kandidaten auSzusprechcu. Der heil. Vater hatte von
» NS an« volle Freiheit, zu handeln und zu wühlen . Za diesem Punkt
wie bei der Ernennung von Bischöfen, der veröffmtUchuug von Bul-
Le« , Breve» und Encyklikrn wird die Freiheit der Kirche unter den
Bedingungen einer unumschränkten SonverkartSt ausgeübt .

Vs« Konsistorium vom 22. Dez . war ria geheim« , und dir Ernen¬
nung drr ncue.'l Kirchrnfürsteu vollzog sich oh; '' aS sonst gebräuchliche
Aeremvniel. Mir bedauern diese Abweichung von dem üblichen Her«
Romme » . Wir find übcrzrugt, daß sich die Römer mit Vergnügen de«
Festigkeiten angeschlossen hätten , welche sonst die Bekleidung der vom
Papste z« dieser hohe« Würde auserlesenen heivorrageuden Persönlich¬
keiten mit dem Purpur brglriteten. Nicht- in dr« Verhältnissen der
Stadt Rom gestaltet die Annahme , die neue« Würdenträger wäre«
von Seite d« Bevölkerung nicht mit achtungsvoller Ergebenheit behan¬
delt Word««.

Ja einer kurze« Ansprache — sie ist in jenen Blättern nicht er¬
schienen, welche man für die beglaubigten Organe de« Vatikan« hält
— hat drr heil. Bat« die Gründe auSeinandrrgesetzt, welche ihn de«
w»gr» » die Mitgliedrrzahl de« heil. Kollegium« zu vermehren. Nach
Mittheilunge», « elche ich für gmau halten darf, hätte der Papst auch
Anspielungen gemacht , es sei «othwendig, zu verhindern, daß im Fall
Kve« Konklave » die Feinde der Kirche einen ungesetzlichen Einfluß
« rf dir W Hl seine» Nachfolgers auSzuüben versuchten. Nachdem drr
Papst selbst von der Möglichkeit eine« Konklave« gesprochen , so glaube
Ich nicht, gegen di« Sr . Heiligkeit schuldige Achtung zu verstoße », wen«
ich diese Gelegenheit ergreife, um Ihnen die Haltung avzvgch-n, welche
dir Regier«»- des König« für den Fall , daß diese Möglichkeit zur
Wirklichkeit würde, rinzauehmr» entschlossen ist.

Diese Haltung hängt nicht von dem Beliebe« der Mitglied « de«
italienischen Kabtnet« ab ; sie ist der Exekutivgewalt längst vorgeschrie¬
be« bnrch dr» Artikel K de« Gesetze« vom 13. Mai 1871 , dm hier zu
wiederholen ich für nützlich halte.

Artikel Ü : . Währen « der Erledigung dr« päpstliche« Stuhle« darf
keine; richterliche oder politische Behörde an« irgend einem Gmnde
hie persönlich « Freiheit der Kardinäle aufhcbm odrr beschränken . Die
Megieruug wird die uo !h«endtgm Maßregeln trrfsen, um die Versamm¬
lungen de« Konklave» und der Konzilien gegen jede gewaltsame Stö«
rnnp von Außen zu schützen."

U>likel 7 fügt hinzu : . Lei« öffentlicher Beamter , kein Polizeiageut
Lars, nm ine >mt«handlung vorzuuehmm , die Palläste und gewöhn¬
lichen oder vorübergehende« Aufenthalt »»« « de« Herl. Bater« , die Ver¬
sammlung« de« Konklave! oder eine« allgemeines Konzil« betreten,
ahne von de« heil, Vater , dem Konklave oder de« Konzile hrezu er¬
mächtigt zu sein."

Endlich heißt e« im Artikel 10 : . Die Geistliche», welche i« Folge
ihrer Stellung in Rom an de» Kundgebungen der geistlich « Macht
de« heil. Stuhle« thriluehmen, » an« « eg« ihrer Stellung keiner
Nachforschung «der Aussicht von Seit« der Behörde untrrworfm « er¬
ste». Jeder Fremd«; der in Rom eine kirchliche Würde bekleidet , ge¬
wicht d-rr persönlich « Schutz, der nach d« Gesetz« de« Königreich«
st« italienisch« Würgern zukommt. "

Liest Bestimmung« find deutlich ; sie werde« genau und gewissen¬
haft befolgt . Eie schein » mir genügend, jeder Besorgntß vor dm
Fstäg« eine» Ereignisse« vorzubeugen, welche« für dm Augenblick noch
fer-izultegen scheint, ab« zu sehr iu der natürltchm Ordnung der
» « schlich« Dinge begründet ist , al« daß die Regierungen nicht ge»
nüthigt sein sollt« , sich eine« Lage« mit ihm zu beschäftig « . Nach
st« eben erwähnt« Artikeln würde da« Konklave in Rom eine au«-
»»hmsweist gesetzlich geschützte Lage find« . Da sein« Souv -ränetät
1» Rem durch rin Sesttz verbürg! . e« somit über die Strömung»
der Partei« gestellt und jedem Srostusse von Seit« drrRegierung oder
st« Bevölkerung entzogen ist, so wird e» sich unter je,:« Bedingung «
st« Sicherheit und Unabhängigkeit versammeln , die sein« « haben«
Ausgabe entspreche».

Welche Männer auch zu jener Zeit die Ehre Hab» werde« , die
italienische Verwaltung zu leite«, e» wird keine» Appell« an ihre poli¬
tisch« Ideen bedürfen. Ihr « Pflicht ist ihn» vorgezeichnet , ihre Le»
«ntwortltchkeit steht auf dem Spiele , nicht nur vor Europa und der
Katholisch« Welt , sonder» auch de» groß« Gewalt« de» Staate« ge¬
genüber. Scho» j -tzt find einige Vorschrift« dr« Gesetze« in voll«
Necht-kraft. Dir F .eurdm, welche in Rom mit kirchlich« Würden br<
Neidet werden, hatten stch ntemal« über Störung « in der Au-übung
ihre» Amte« z» beklage«. Mehrere Kardinäle , z. B . Kardinal Calle»,Kardinal vonnrchose und erst jüngst der Kardinal- Erzbischof von Ba-Imu , Hab« Ro« wiederholt besucht. Die Regierung hat sich weder
Mit de« Zweck« ihr« Reift« beschäftigt , noch mit den Absichten , welche* « l dies« hervorragend« Per,Saltchkeit« zuschrirb. Seit drei Jahr «

hat Rom die Ehre , Sitz eine« doppelt« diplomatisch« Korps zu sein.
Me Mittel der Koritrcle und der O -ffmtlichkert, welche freisinnige
Einrichtungen gewähre», sind jeder Partei zugänglich ; dennoch hat die
königlich : Regierung nie eine Beschwerde erhalt« , die stch auf di - Aus¬
übung de- Kultus oder kirchlicher Funktionen bezog « hätte. Der ein¬
zige Akt der Souveränität in RcligionSsachm , deff« sich der Papst
birher enthalt « hatte, war die Srnmmwg von Karduräkn. Die M t-
gliederzahl de« heil. Koll giumS ist vermehrt worden, wird e« vielleicht
bald wieder, ohne daß die Anwesenheit der königlichen R giermrg die
geistlich: Machtäußerunz irgendwie stör« konnte. Thatsache» sprechen
viel lauter al« alle RednrSarten. Alle Einsichtigen wissen von jetzt an,
daß drr großen religiös« Einrichtung de« Papstthum« keine der ihr
nothwendigeu Freiheiten fehlt.

Die Ordnung, die Ruhe, die Freiheit von jedem Drucke, komme die¬
ser von Ob« odrr von Nuten, werden dah.i dem Konklave nicht man¬
gels. Die Freiheit, welche der heil. Vater Lei seiner jüngst getrof¬
fenen Wahl hatte, wird ganz und vollständig der Versammlung zu
Theil werde «, welche den Nachfolger de« heil. Petru « zu erwähl« be¬
rufen sei» wird. Hoffentlich trmnen »»« noch mehrere Jahre von
dem Ereignisse, drssen ich hier grdmke . Jrrdeß ist e« nicht übrrlüsfig ,
bei Gelegenheit der Ernennung der zwölf Kardinäle zu zeige» , daß die
« esentitchste Amtshandlung de« heil. Kollegium» in Rom unter kano¬
nisch« Formen und derselbe« Sicherheit , derselben Würde , derselben
Ruhe wie in früheren Konklave '« ausgeüdt werden kan«. — Empfan¬
ge« Sie u. s. w. Bi « c » nti > Venosta .

Badischer Landtag .
-sij- Karlsruhe , 5. Frbr . 28. öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer. (S . gestr. Hruptblatt .)
Abg. Schoch : Redner sei mit den Prinzipien des Ge¬

setzes nicht durchweg einverstanden, da man eine gute Volks¬
bildung als Fundament unseres Staatslebens nicht ab¬
hängig wachen solle von dem Vermögen der Gemeinden,während der Staat im Allgemeinen und jedes Glied dessel¬
ben das gleiche Interesse an der Schule habe und auch der
Schulzwang des Staates zur Rechtfertigung der Anspruch -
nahme der Gesammt - Steuerkraft führe. Es mache einen
peinlichen Eindruck , wenn diese Ausbesserung durch so ver¬
schiedene Aufbringungen zusammengelegt werden müsse, und
da stch - die Beiträge der Gemeinden nach ihren Umlagen
richten , so führe dies zu Ungleichheiten und zur Erschwe¬
rung der Stellung des Lehrers. Nur eine» stichhaltigenGrund könne man gegen die vollständige Uedernahme der
Schnllasten auf den Staat Vordringen , das ist die Scheuvor einer Erhöhung der Staatsstenern nach ihrem jetzigen
Systeme. Redner betrachtet deßhalb das vorliegende Gesetzals ein nothwendigeS Uebel und werde in diesem Sinne
dafür stimmen .

Abg . Heidenreich : Einer namhaften Aufbesserungder Lehrer sei unbedingt zuzustimmen, während eS anderer¬
seits bedenklich erscheine, den ganzen Mehraufwand der Ge¬
meinde zu übertragen, deßhalb werde Redner etwaigen An¬
trägen auf Uedernahme einer bedeutenderen Snmme durch
den Staat beitreten .

Abg . Krebs : Redner sei gleichfalls mit dem Entwurf
nicht vollständig einverstanden, er werde aber doch für die
Kommission« Vorschläge stimmen, wenn auch das durch die¬
selben Beantragte dem Bedürfnisse noch lange nicht ent¬
spreche ; auch daß die Gemeinde die Hauptlasten zu über¬
nehmen habe , sei nicht billig , und der Staat dürfe selbstvor Einführung neuer Steuern nicht zurückschrecken , wenn
eS den Vo .kSnnterricht zu heben gelte. Redner weist aufdas Beispiel der Republik Genf hin, wo der Staat den Ge -
sammtunterricht bezahle. Für erweiterte Volksschulen, besondersin großen Siädten , sei wünschenSwerth, daß die betreffen¬den Lehrer befähigt wären , in jeder Klaffe Unterricht zu
ertheilen . Ferner sei die Klassifikation der Gehalte nachOrten viel unbilliger , als die nach dem Dienstalter , wie
auch der Mangel des Rechts auf Personalzulagen in. grö¬
ßeren Städten zu beklagen sei. Gegen die vom Abg. v.Buß gewünschte Unterrtchtsfreiheit sei zu betonen , daß derStaat der Oaerschulmeister bleiben und als solcher endlich
auch einmal die gemischte Schule dekretiren solle.

Abg . Kiefer : Das heutige Gesetz erscheine als ein
Nachtrag zur Schulreform von 1868, mit welcher man da¬
mals fast zu lange gezögert hatte ; deßhalb war eS zu jener
Zeit nicht möglich, sofort so weit zu gehen, wie heute. Um
so dringender müsse aber heute an den Vorschlägen der
Kommission festgehalten werden , da mit dem Gesetz von
1868 der Zweck desselben nicht mehr zu erreichen sei . Fürden einzelnen Lehrer liege in erster Reihe die Vergleichung
nahe , um wie viel Prozent stch sein eigenes Einkommen
verbessere , nicht aber um wie viel mehr der Gesammtauf-wand sich stelle . Wenn aber bet weitem nicht die nach
dem Gesetz von 1868 erforderliche Zahl von Lehrern vor¬
handen sei, so müsse das Unterrichts- und Erziehungsresul«tat wegen der zu großen Anzahl von Kindern, die auf einen
Lehrer kommen, schwer leidm. Allerdings sei die Volksschule
eine Anstalt der Gemeinde, aber nicht minder der Gegenstand
der Fürsorge für den Start ; von diesem Standpunkt dürfe
man nie abgehen. Man dürfe die Augen davor nicht ver¬
schließen, daß eine Flucht der Lehrer aus ihrem Stande
stattfindet und daß die Volksschule hinter der verschiedener
Nachbarstaaten bei uns zurückstehe . Noch in diesem Land¬
tage, wenn auch nicht in dem jetzt bald zu Ende gehenden
Lheile desselben , .müsse die Frage der gesetzlichen Einführung
der gemischten Schule erörtert werden , denn eS sei eia
Mtßftavd , daß unter Umständen eine Minorität in der
Gemeinde unter Aaführung des Pfarrers den Luxus ver¬

schulde, daß 2 Volksschulen in einer Gemeinde neben ein¬
ander bestehen, und z«ar naturgemäß relativ schlechter nach
theurer als bei ihrer Vereinigung; für eine Vereinfachungin dieser Richtung werde die Gesetzgebung den Weg vor-
zuzeichneu haben . Dem Beispiel auverer Staaten für die
wissenschaftliche Vorbildung der Lkhrer und dem Vorgangim eigenen Lande in der Berufung eines der tüchtigste»
Philologen für das Gymnasialwesen sei auch für die Se-
minarien zu folgen , damit dort besswe Resultate «och al»
bisher erzielt werden. Derartige Fragen seien aber bet der
vorliegenden Gelegenheit nicht zu berücksichtigen , sonder»nur dem einen Bedürfnisse zu genügen, nicht einen Luxus
zn treiben , sondern nach den Vorschlägen der Kommissto»nur den vorhandenen Nothstand zu beseitigen.

Abg . Förderer : Redner sei im Großen und Ganze»mit den KommisstonSvorschlägen einverstanden, wen,n er auch
nicht glaube , daß dieselben hinreicheu , um die eingcriffeue
Flucht aus dem Lehrerstande ganz zu beseitigen; dieselbe
komme hauptsächlich bei jungen Unterlehrern vor , welche
die Genüsse der großen Städte anziehen und das ruhigeLeben aus dem Lande abschreckt . Daß die Gemeinden zu.
sehr belastet würden, könne leicht ein gewisses Odium aufdie Lehrer selbst werfen , und deßhalb hätte Redner ge¬
wünscht , daß der Staat die ganze Aufbesserung auf stch ge¬
nommen hätte; hiefür spricht auch der staatliche Schulzwangund das allgemeine Interesse an den Schulen , für welches
sehr oft Rentiers und Beamte , welche gar nichts zu de»
Gemetndeumlagen beitragen , die meisten Ansprüche stellen ;
zudem sei der Einfluß der Gemeinde auf die Schule sehr
gering, da der Staat dieselbe vollständig iu der Hand hat;das System seines Beitrags aber sei sehr komplizirt und
wie im Leben der Einzelnen , so schämen sich häufig auch
Gemeinden , wenn sie gerade nicht bettelarm sind , den Bei¬
trag zu verlangen ; im Großen und Ganzen werde Redner
für die Vorlage stimmen.

Staatsminister Dr. Jolly : Solle es bei dem Vorredner
bei der doch sonst so großen Abneigung seiner Partei gegen die
Om -üpotenz des Staates vielleicht hier mit der Sehnsucht nachder Einführung dieses sonst so abschreckende» Begriffs auch
politisch auf die Fürsorge für den armen Mann abgesehen
sein ? Eine solche Erwägung liege nahe . Wie der Staat
Jedem die Pflicht auferlege, seine Kinder zu ernähr« und
ihm deßhalb doch keinen Kreuzer dazu gebe , so folge eben
so wenig aus dem staatlichen Schulzwang , daß der Staat
die Kosten der Schule allein trage.

Abg. Förderer: Der Vorredner erweise ihm zu vier
Ehre mit der Voraussetzung eines politischen Motivs;wenn der Staat aber seine Omnipotenz in Anwendungbringe, solle er auch dafür zahlen.

Abg. Nicolai : Auch die Staatskasse sei in dm Vor¬
schlägen der Kommission nicht geschont worden und eine
ungebührliche Belastung der Gemeinden finde nicht statt.Wenn bisher die Klassen- und Kapitalsten » für die Ge¬
meindeumlagen nicht herbeigezogen worden sei, so werde
stch dieser Zustand in Kürze ändern , worauf ja auch schondie vor kurzem beschlossene Städte Ordnung Rücksicht ge¬nommen habe.

Zum Schluß der allgemeinen Diskussion erörtert nochder Berichterstatter Abg. JooS verschiedene im Laufe der
Verhandlungen zur Sprache gebrühten Punkte, besdnberSmit Rücksicht auf die im Bericht zu Grunde gelegten und
zum Theil angegriffenen statistischen Berechnungen ; der
StaatSbeitrag für die Gehalte der Vvlksschullehrer werde
künftig mindestens 40,000 fl. mehr als bisher betragen.Ob eine Gemeinde für einen Staatsbeitrag bedürftig sei,werde amtlich ermittelt.

In der nun folgenden Spezialdebatte spricht der
Abg. Hug bei 8 22 Abs. 1 dagegen, daß ans einen Lehrerdauernd nicht mehr als 100 Schüler kommen sollen , die
Zahl von 120 nach dem Gesetze von 1835 sei angemessen«und wurden dadurch 287 Lehrstellen erspart ; ferner stellt
derselbe Abg . im Vereine mit den Abag. Edelmann und
JunghannS den Antrag , dem 8 22 den Zusatz zu geben :
„die Errichtung einer neuen Lehreistelle findet jedoch erstdann statt, wenn dieselbe besetzt werden kann" . — Nach¬
dem Direktor Renk darauf hingewiesen hat, daß bedauer¬
licherweise erst in mehreren Jahren die Bestimmung i»
Betreff der 100 Schüler durchzuführen sein werde und
selbstverständlich , falls eine Stelle nicht besetzt werden kan»,
auch keine Jnterkalargefälle von der Gemeinde verlangt
werden, wird der obige Antrag zurückgezogen .

Auch Bedenken des Abg. Edelmann bei 8 23 Wege»
zu großer Belastung der Gemeinde» werben durch Direktor
Renk und Berichterstatter JooS widerlegt.

Abg. Krebs : Der 8 24 belastet speziell Mannheim i»
übermäßiger Weise, welche Stadt, besonders seitdem die de¬
mokratische Partei auf dem Nachhause fitzt , mehr für das
Schulwesen gethan habe als irgend eine andere Gemeinde.Statt der gesetzlichen 30 Lehrer besitze man dort 27 Haupt¬
lehrer und 33 Unterlehrer, dabei kommen aber auch nur50 Schüler auf eine Klasse ; unter diesen Verhältnisse »
führe der 8 24 zn einer Mehrbelastung von 15 - bis 16.000 fl.
und werde derselbe auch andere Gemeinden von einer Ver¬
besserung ihrer Schulen abschrecken. — Nachdem der Abg.
JooS darauf hiagewiesen hat , daß dieser Mehraufwand
sich durchaus nicht in dieser Höhe ergeben werde, vielmehr
nur 13mal den Unterschied der Gehalte eines Haupt- und
eine» Unterlehrers , wird der 8 24 wie di« vorgcheudm mit
großer Mehrheit angenommen.



Zu § 46 , in welchem die Kommission die verschiedenen
Klasim in der Weise verändert hat , wie dieselbe nach der

geftngen Mitthei ung auch angenommen worden sind , be¬
merkt der Abq. Schoch : Die Belastung d . r Gemeinden
von 1600 —1500 Einwohnern , we che man aus der 2. in
die 3 . Klaffe versetzt habe, sei ganz unverhältnismäßig hoch
und könne Redner deßhalb nicht für den § 46 ttlmwe».

Staatsminister vr . Jollh : W nn Revner einen An¬
trag im Sinne des Vorredner zu unterstützen geneigt sei,
so komme dabei daß J terefle der StaatSkaffe , der eine
Mehrbelastung von nur 5 - bis 6000 fl. erwachse, wenig
in Betracht ; aber eine große Anzahl von Gemeinde » werde
sehr erheblich von dieser Veränderung beircffen und sei
auch die von der Kommission vorgeschlagene Kl ffeaeinthei -

lung der Natur der Verdä tniffe nicht angemessen; man
dürfe jenen Gemeinden nicht zu viel aufbüroen .

Abg . Kiefer : ES handle sich hier um eine ganz her¬
vorragende Differenz , denn die Aenre - ung der Kommission
in diesem Paragraphen bedeute einen Mehraufwand von
20,000 fl ., wovon 6000 fl . auf den Staat und 14 .000 fl.
auf die Gemeinde fallen . Stelle mau aber die Regierungs¬
vorlage wieder her, so bedeute das eine Nichtge-vährung die¬
ser Summe und ein Herabdrücken deS ganzen Prozentsatzes
der Aufbesserung ; man v rlängert damit den peinlichen Zu¬
stand des fortwährenden Petitionirens der Lehrer und tritt
der Flucht aus diesem Berufe nicht wirksam genug entge¬
gen . Wenn man dem Bauer die Wichtigkeit des VockS-

schulunterrichts und was dabei in Frage kommt mit unge¬
schminkter Wahrheit klar mache, so werde er sich auch diese
Belastung gefallen lasten Man dürfe aus der Kette der
Aufbesserungen nicht einen so wesentlichen Punkt herauS -

nehmen , sonst bleibe man auch heute mit der Erfüllung der
Aufgabe zurück.

Die Adgg . Lender , Hansjakobund Hennig stellen
de» Antrag , dir Regierungsvorlage wieder herzustellen. —

Abg . Müller von Pforzheim spricht gegen de« Antrag ;
die Abgg . Schoch und Förderer dafür .

Abg . Stiglcr : Wenn man schon zum richtigen Stand¬
punkt , daß die Schule ausschließlich Staatsanstalt sei, ge¬
kommen sein würde , so hätte man heute eine viel einfachere
Vorlage ; Redner werde für alle am weitesten gehenden
Anträge auf materielle Besserstellung der Lehrer stimmen
und deßhalb auch hier für den der Kommission. Dabei
ängstige ihn die Belastung der Geme nd : durchaus nicht, denn
dieselbe müsse erkennen lernen , daß , was sie für die Schule
bezahle, eine feste Kapitalanlage sei ; schließlich werde man
aber doch zur Schule als Staatsanstalt gelangen .

Nachdem noch Direktor Renk Verschiedenes für die Re¬
gierungsvorlage angeführt hat , bemerkt zum Schluß der
Abg . Ivos für die Vorschläge der Kommission : Dieselbe
sei sich der Konsequenzen ihrer Anträge sehr wohl bewußt
gewesen ; mit der Regierungsvorlage hätte man der
Hauptleyrer vollständig gleichgestellt und ihnen fast gar

. keine Möglichkeit des Vorrückens gewährt ; übrigens gewähre
der Abs. 3 des Paragraph « Abhilfe für besondere Fälle ,
wovon jedoch hoffentlich möglichst selten Gebrauch gemacht
werden würde . — Der § 46 wird mit großer Mehrheit
angenommen und hierauf die Sitzung LiS 6 Uhr vertagt .

* Karlsruhe , 5. Febr . Ja gestriger Abend Sitzung ,
welche von 5 — 8 Uhr dauerte , wurde das Schulgesetz
zu Ende berLthen ; mit Ausnahme der §8 59 und 60 s,
welche im Sinne der Regierungsvorlage abgeändert wurden ,
fanden sämmtliche Bestimmungen nach den Kommtsstous -
anträgen Annahme ; die in der Abend - Sitzung angenomme¬
nen Paragraphen , über deren Berathung wir im Haupt -
blatt berichten, laulen :

§ 48 . Hauptlehrer erhalten : 4 . einen festen Gehalt ,
welcher, bestehe er in Geld , in Naturalien oder in Güter¬
nutzungen , mindestens betragen muß in Schulen : 1 . der
ersten Klasse 780 Mark (455 fl ) ; 2 . der zweiten Klaffe
mit einem Hauptlehrer für diesen 840 Mark (490 fl ) ,
mit zwei Hauptlehrern für den ersten 900 Mark ( 525 fl.)
und für den zweiten 780 Mark (455 fl.) ; 3 der dritten
Klasse mit einem Havpttehrer für diesen 960 Mark (560fl ) ;
mit zwei Hauptlehrern für den ersten 1020 Mark ( 595fl .)
und für den zweiten 900 Mark (525 fl .) ; mit drei Haupt¬
lehrer « für den ersten 1080 Mark (630 fl ) , für den zwei¬
ten 960 Mark ( 560 fl .) und für den dritten 840 Mark
( 490 fl .) ; mit vier Hauptlehrern für den ersten 1140
Mark ( 665 fl.) , für den zweiten 1020 Mark (595 fl .) ,
für den dritten 900 Mark ( 525 fl ) und für den vierten
780 Mark (455 fl ) ; mit fünf Hauptlehrern aber für den
ersten 1200 Mark ( 700 fl.) , für den zweiten 1020 Mark
( 595 fl.) , für den dritten 960 Mark (560 fl ) , für den
vierten 840 Mark (490 fl.) uns fünften 780 Mark (455 fl.) ;
4 . der vierten Klaffe mit einem Hauptlehr r 1080 Mark
( 630 fl ) ; 5 . der fünften Klaffe mit einem Hauptlehrer
1200 Mark ( 700 fl .) . Sind an einer Schule der vierten
und fünften Klaffe mehrere Hauptlehrer angestellt , so muß
der Durchschnittsgehalt sämmtlicher Hauptlehrer mindestens
den vorhin erwähnten Einzelgehalten in der bezüglichen
Klaffe gleichkommen. Die Gehalte der einzelnen Haupt¬
lehrer stad angemessen abzustufen , doch darf kein Haupt¬
lehrer an einer Schule fünfter Klaffe weniger als 900 Mark
<525 fl .) und an einer Schule vierter Klasse weniger als
840 Mark (490 fl .) an festem Gehalt beziehen.

6 . Freie Wohnung oder statt derselben Miethentschä -

digung ( 8 52) ;
0 . da« Sch u t geld - Aversnm (8 55) , welches bei Schu¬

len der l Klaffe mindestens 140 Mark (81 fl . 40 kr.) ,
bei denen der vier anderen Klaffen mindesten» 180 Mark

( 105 fl.) für einen Hauptlehrer betragen muß ;
0 . Person alz nlageu nach den Bestimmungen des

8 59 .
8 50 . Die Schulgehilfen erhalten : 1) als Unterlehrer :

außer einer mit dem erforderlichen Schreiuwerk eingerich¬
teten heizbaren Stube einen Gehalt von mindesten» 660
Mark (385 fl .) in Schulen 1 , II. und III . Klaffe , von

700 Mark (408 fl . 20 kr.) an Schulen IV. Klaffe , von
720 Mark (420 fl .) an Schule » V. Klaffe ; au¬
ßerdem den durch 8 55 bestimmten Antheil am Schulgeld ;
2) a >» Hilfslebrer : den um je 60 Mark (35 fl ) erhöhten
Gehalt nebst Wohnung eine» Unterlehrers oder statt letz¬
terer eine Wohnungsenlschädigung von 60 Mark ( 35 fl )
in Orten der I . und II ., von 90 Mark (52 fl 30 kr .) in
Orten der Hl . u . l V . u. von 120 Mark (70 fl.) , in Orten
der V. Schuldienst -Klasse ; 3) als Schulverwalter : während
des Gnadenquartals Gevalt und Wohnung wie ein Hilfs¬
lehrer auf Kosten der Wittwe oder der Waisen des ver¬
storbenen Hauptlehrers , nachher und wo kein Gnadenquartal
zu zahlen ist , sogleich die Wohnung , beziehungsweise Woh -
nungsemschädigunz desselben w d den um je 120 Mark
(70 fl.) erhöhten Gehalt der Unterlehrer , aus ocm Ein¬
kommen der erledigten Schulstelle . Die Hilfslehrer und
Schulverwalter stad vom Schulgeld -Bezug ausgeschlossen.
Die Gehalte und Wohnungsentschädigunge » der Schulgehilfen
sind in Monatsraten zu zahlen.

8 52 . Ist kein SchuthauS vorhanden oder darin für
einen L hier keine angemessene Wohnung (8 81) mehr auS -
zumtttcln , so kann , wenn nur ein Hauvttehrer an der
Schule angestellt ist, dieser, oder wo mehrere angestellt sind,
der erste derselben verlangen , daß ihm eine solche in einem
andern Gebäude angewiesen oder geniethet werde. D 'N
weiteren Hauptlehrern kann statt einer Wohnung aäch eine
Mtcthentschädtgnng bezahlt werden, welche
in Orte « der I . Klaffe aus 120 Mark ( 70 fl — kr )

» - 150 . ( 87 fl 30 kr.)
III. „ 180 . ( 105 fl . — kr.)
IV. . 240 , ( 140 fl. — kr .)
V. . 420 , ( 245 fl. — kr .)

endlich in den nach dem Gesetz vom 9 . Januar 1874 , die
Gewährung von WohnungSgeld - Zuschüffen betreffend , zur
ersten Ortsklaffe gehörigen Städten auf 540 Mark (315 fl .)
festgesetzt wird . Für Orte , in welchen die Mietpreise zu¬
folge dauernder Verhältnisse eine die genannten Ansätze be¬
trächtlich übersteigende Höhe erreicht haben , kann die Mieth -
entschädigung durch die Staatsverwaltungs - Behörde nach
Vernehmung der Gemeindebehörde auf einen den herrschen¬
den Mietpreisen entsprechenden höheren Betrag sestgesrtzt
werden . Ein Hauptlehrer , der bisher keine Dienstwohnung
hatte und dessen Dieasteinkommea den gesetzlichen Betrag
einschließlich des Werthanschlags der Wohnung übersteigt,
hat keine Dienstwohnung zu beanspruchen . Die Zahlung
der Miethzins - Entschädigung liegt , wo nicht privatrechtlich
verpflichtete , oder nach den Grundsätzen der §8 61
bis 65 dazu verfügbare Fonds eintreten , in allen Fällen
der Gemeinde ob. Dieselbe hat auch die eingerichtete Stabe
für den Unterlehrer ( 8 50 ) zu stellen.

8 53 . Ms Schulgeld sind im Allgemeinen für jedes
Kind , welches die Volksschule besucht, in Orten der I . Klaffe
jährlich wenigstens 3 Mar ! 20 Pf . ( 1 fl . 52 kr.) dis höch¬
stens 6 Mark (3 fl. 30 kr.) , in Orten V. Klaffe bis 8
Mark ( 4 fl. 40 kr.) von dem zur Ernährung des Kindes
Verpflichteten zu entrichten . Innerhalb dieser Grenze be¬
stimmt die Staats - Verwaltungsbehörde nach Vernehmung
des OrtS - SchulrathS und Gemeinderaths mit Rücksicht aus
die örtlichen Verhältnisse den Betrag des Schulgeldes für
jede einzelne Volksschule. Bestehen deren mehrere an einem
Orte , sa ist das Schulgeld in der Regel für alle gleich hoch
zu bestimmen. Besuchen mehrere Kinder einer Familie gleich¬
zeitig die nämliche Volksschule, so ist nur für das erste der
volle Betrag , für das zweite, dritte und . vierte dagegen nur
die Hälfte des festgesetzten Schulgelde « .und für die übrigen
Kinder kein Schulgeld zu entrichten .

8 54 . Das Schulgeld wird für Rechnung der Gemeinde-
kaffe in vierteljährlichen Raten erhoben . Die Betreffnisse
der Unvermögltchen hat der zu deren Unterstützung ver¬
pflichtete Armenverband je nach dem Grade ihrer Un¬
vermöglichkeit ganz oder zu bestimmten Theilen zu bestreiten.

8 55 . Den Lehrern ist statt des nach der Schülerzahl
wechselnden Schulgeldes aus der Gemeindekaffe etu Aversum
zu entrichten , welches die Staatsverwaltungs -Behörde —
vorbehaltlich der Bestimmung deS 8 48 6 . — nach der
durchschnittlichen Schülerzghl aus den letzten drei abgelau -
feuen Schuljahren mit Berücksichtigung der Bestimmung des
8 53 Absatz 3 jeweils für die Dauer der nächstfolgende»
drei Schuljahre festsetzt. Eine neue Festsetzung des Schul -

geld- Aversums hat auch einzutreten bei jeder Aenderung de«
für ein Kind zu entrichtenden Schulgeld Betrag ». Da « Schul¬
geld - Aversum wird , wenn mehrere Lehrer an einer Volks¬
schule augestellt sind, unter dieselben so vertheilt , daß jeder
Hauptlehrer fünfmal so viel al » ein Unterlehrer erhält .

8 59 . Hauptlehrer , welche fünf Jahre auf derselben
Schulstclle verblieben sind , nachdem sie schon vorher fünf
Jahre als Hauptlehrer gedient hatten und hinsichtlich ihres
sittlichen Verhaltens , sowie ihrer Leistungen unbeanstandet
sind, sollen für die Dauer ihre » Verbleiben « an eben dieser
Stelle eine ständige Personalzulage von 60 Mark ( 35 fl )
vom Ablauf des Gehaltsemesters an erhalten , in welchem
die 5jährige Dienstzeit erfüllt war . Hauptlehrer aus
Stellen der ersten Klaffe treten in den erstmaligen Bezug
dieser Pcrsonalzulage nach fünfjährigem Wirken auf der-

selben Scholstelle , auch wenn sie vorher nicht schon fünf
Jahre al» Hauptlehrer gedient haben . Nach Znrücklegung
von je wetteren fünf Dienstjahren auf derselben Stelle soll
unter der gleichen Voraussetzung und in der nämlichen
Weise eine Erhöhung von je 60 Mark ( 35 fl ) eintreten .
Die Verwilligung einer Personalzulage oder die Erhöhung
dersetben findet nur statt , wenn und soweit das Einkommen
des Lehrer » au» dem festen Gehalt und dem Schulgeld , be¬
ziehungsweise den seitherigen Personalzulagen , nicht 1300
Mark (758 fl . 20 kr.) beträgt . Hauptlehrer , welche da« Auf¬
rücken in eine einträglichere Stelle ohne hinreichenden Grund
ablehmn , verlieren dadurch den Anspruch auf Personalznlage .
Hauptlehrern , welche zwar an derselben Schule geblieben, aber
in eine mit einem größeren festeren Gehalt verbundene Lehrstelle
vorgerückt sind, wird der Betrag , n« welchen sich der feste Gehalt

erhöht hat , an der Pcrsonalzulage , welche sie sonst an zuspncherr
hätten , in Abzug gebracht Hauprlehrer , welche gez n >--rra
Willen lediglich im Interesse de» Dienste » und ohne Ver¬
besserung ihre » Einkommens versetzt sind, sollen durch einen
solchen Dienstwechsel an ihren Ansprüchen aus Personal -
znlagc keinen Abbruch erleiden . Die Over - Schulbehörde ist
ermächtigt , auch bei freiwilligem Dienstwechsel diese Ansprüche
auf Personrlzalage aufrecht zu erhalten .

8 68 . Ist das Umlagebedürfniß einer Gemeinde für
ihre übrigen Ausgaben außer dem Lehrergeh al ' so groß ,
daß nach dem Gemeindekataster eine Unlage von mehr als
30 Pf . von 100 Mark ( 18 kr. von 100 fl.) Steuerkapi¬
tal erhoben werden müßte , so ist die Gemeinde bei einem
sonstigen Umlagebedürfniß von 31 bis einschließlich 34 Pf .
höchstens 19 Pf . , 35 bis einschl 38 Pi . höchst 18 Pf ..
39 bis einschl. 42 Pf . höchst . 17 P ' . , 43 brs einschl. 46
Pf . höchst . 16 Pf , 47 bi« einschl . 50 Pf . höchst . 15 Pf ..
51 bi« einschl. 53 Pf . höchst . 14 PI . 54 b s ein chl . 56
Pf . höchst . 13 Pf ., 57 bis einschl . 59 Pf . höchst . 12 Pf .
60 bis einschl . 62 Pf . höchst . 11 Pf ., 63 bis einschl . 65
Pf . höchst . 10 Pf . , 66 bis einsckl. 68 Pf . höchst. 9 Pf .
69 bis einschl. 71 Pf . höchst. 8 Pf . , 72 bis einschl. 74
Pf . höchst 7 Pf . , 75 bis eins bl . 77 Pf . höchst . 6 Pf ..
78 bi« einschl. 80 Pf . höchst . 5 Pf . , 81 bis einschl. 84
Pf . höchst . 4 Pf .. 85 bis einschl . 89 Pf . höchst . 3 Pf , 90
dis einschl . 94 Pf . höchst. 2 Pf . , 95 bis einschl . 100 Pf .
höchstens 1 Pf . Umlage zur Dickung der Lehrergehalte z«
erheben verpflichtet.

( In Guldenwäbrung find bei einem sonstig n Umlage -
bcdnrfniß aus 100 fl. Sreuerkapital von 19 bis einschl.
23 kr. höchst 11 kr. , 24 bis einschl . 27 kr. löchst . 10 kr.,
28 bis einschl. 30 kr. höchst . 9 kr . , 31 bis ein ' chl. 34 kr.
höchst. 8 kr , 35 bis einschl. 37 kr. höchst . 7 kr. . 38 bt»
einschl. 39 kr. höchst . 6 kr. , 40 bis einschl. 43 kr. höchst .
5 kr. , 44 bis einschl. 46 kr. höchst . 4 kr. , 47 b'.S einschl .
48 kr. höchst. 3 kr., 49 bis einschl . 54 kr. höchst . 2 kr.,
55 bis einschl . 60 kr. höchst . 1 kr. Umlage von 100 fl.
Steuerkapital zu Deckung der Lchrergehatte zu erheben.)
Betragen dis sonstigen Umlagen mehr als 100 Pf . von
100 Mark ( 60 kr . von 100 fl.) steuerkapital , so ist die
Gemeinde von jedem Beitrag frei .

8 69 . Die Vorschriften der 88 67 und 68 finden auf
die Städte mit mehr als 6000 Er -. wohnern , sowie auf solche
Städte , welche sich der Städte - Ordnung unterstellt haben ,
keine Anwendung . Bei Gemeinden , welche nach ihren ge¬
werblichen und sonstigen Verhältnissen als dazu vermögend
erkannt werden , kann die Umlage , vis zu d-ren Betrag die
Gemeinde beiznziehcit ist, um 1— 5 Pf . von 100 Mark
( 1 —3 kr. von 100 fl .) Steuerkapital höher bestimmt wer¬
den, als sie nach dem vorhergehenden Paragraphen zu be¬
rechnen gewesen wäre . Im umgekehrten Falle , bei Gemein¬
den, die auf besonders niederer Stufe der LeistungSfähig -
k it stehen, darf eine Erniedrigung de» Umlagebetrags «»
1 — 8 Pf . von 100 Mark ( 1— 5 kr. von 100 fl .) Steuer -
kapital verfügt werden.

8 70 . Als das sonstige Umlagebedürfniß einer Ge¬
meinde im Sinne der vorhergehenden Paragraphen gilt der
Durchschnitt der von ihr während der letzten zehn Jahre
erhobenen allgemeinen Umlagen , VolauSbeikräge , Armen¬
steuer- Umlagen ( diese jedoch nur soweit sie auf das ge¬
meindesteuerpflichtige Steuerkapital fallen ) und SchulhauS -
bau - Umlagen im Sollbetrag unter Zugrundlegung de»
jünsten Gemeindesteuer -Katasters . Von der Gesammtsumme
dieser Umlagen wird jedoch der für Lehrgehalte und für
Aufbesserung des Schulgeldes auf den nach § 480 garan -
tirten Betrag ausgegebene staatsrechtliche Beitrag , sowie der
Werth aller Bürgernutzunzen unter Abrechnung der etwa
auf denselben ruhenden Auflagen abgezogen.

8 72 . Wenn eine Gemeinde nach §8 67 bis 70 nicht
den ganzen durch Fonds und Dotation noch ungedeckte«
Betrag der Lehrergehalte nebst Schulgeld - Aufbesserung auf
sich zu nehmen hat , so wird auf Antrag der Gemeinde der
von ihr und der von der Staatskasse ( 8 74 ) zu zahlende
Beittag durch die zuständige Staatsbehörde für jeweils eine
Periode von zehn Jahren festgestellt. Die zehnjährigen
Perioden sind für alle Gemeinden des Landes die gleichen;
die erste umfaßt die Jahre 1874 bis 1883 einschließlich.
Nach Ablauf der zehnjährigen Periode kann sowohl die
Gemeinde wie der Vertreter der Staatskaffe eine Aeudef
rung beantragen . Dem neuen Erkenntniß wird der Durch¬
schnitt der Gemeindeumlagen während der voraugegangene «
zehnjährigen Periode und das jüngste Gemeindesteuer Ka¬
taster zu Grunde gelegt. Das neue Erkenntniß wirkt vo«
von dem Tage des gestellten Antrags an . Derselbe kan«
in der zweiten Hälfte der neuen Periode nicht wehr gestellt
werden.

8 74 . Was durch die Fonds und Dotationen ( 88 61 —
65 ) und durch die gesetzlichen Beiträge der Gemeinde^
( 88 66 —70 ) an den gesetzlichen Gehalten der Lehrer ( 8484 .
unv 6 und 8 50) nicht gedeckt wird , fällt auf die StaatS¬
kaffe .

8 85 . Ein Hauptlehrer , welcher nach zurückgelegtem
fünften Dienstjahr , von seiner ersten Anstellung als Haupt¬
lehrer an gerechnet, zur Ruhe gesetzt wird , empfängt eine«
Ruhegehalt . Derselbe beträgt , wenn die Zmuhesetzung nach
Umlauf deS 40 . DienstjahreS erfolgt , für die Lehrer auf
Schulstellen l . und ll . Klaffe 850 Mark (495 fl. 50 kr.) ,
III. Klaffe 960 Mark (560 fl.) , IV. Klaffe 1100 Mark
(841 fl. 40 kr.) , V. Klaffe 1300 Mark (758 fl. 20 kr.) .
Erfolgt die Zuruhesetzung vor zurückgelegtem 10 . Dienst¬
jahre , so beträgt der Ruhegehalt 40 Proz . und steigt für
jedes weitere Dienstjahr um 2 Proz . des so eben angegebe¬
nen Betrags . Die Dieustjahre derjenigen penstonSberechttg-
ten Hauptlehrer , welche erst nach ihrem 25 . Lebensjahr al»
Hauptlehrer angestellt werden , sollen von ihrer ersten Ver¬
wendung als Schulgehilsen , jedoch in diesem Falle nicht
früher als von dem zurückgelegten 25 . Lebensjahre an ge¬
rechnet werden.

8 96 . Jeder Hauptlehrer , er mag verhürathet sein oder



. . «nd ^ 75 . Personal ulaqr § 48 0 , uni» garantrrtes
M480 ) u - d v n rem Anja lag der Dienstwoh -

52 ) L " >icd 2 '/» Proz Beitrag . Höher als mit

Murr ( 58 fl. 20 k>.) soll kein Lehrer bezogen
Der ge rdoele I tr Sbeitrag lft von jeder Häupt¬

er « stelle an Voikesch . len , sobald sie einmal drs . tzt war ,
'
^ 1 wä renv ivrer E - edigung aus dem Einkommen der

^ ffilftelle fort zu entricllen .
^

L 97 Außer dem jährlichen Beitrag zahlt j der H upt >

r.krer im Lame d s erslen I ch' cs ,einer Anstellung in

!^ rt . liä rl chen Raten 45 Proz . seines nach 8 96 zur
Emen und Waisenkass, zu immrtrikulirenden Dienstein
^ «mens als Bufnahwsiaxe . - Die nämliche Taxe zahlt er

« « ru rer in 8 96 bestimmten Grenze in g eichen Fristen
von ieder Auchefserung dieses seines Diensteinkou merS

«kne Unterschied, ob dieselbe ihm an der näml ch n Slelle

mittelst Uebcrtragung eines anderen Schuldienste - zu

lgg
^

Dte BeitragSpflicht zum Schullehrer - Wittw n-

«vd Waisenfond ersteckt sich auch auf die zur Ruhe ge«

r-teten Lehrer, und zwar zahlen diese den jährlichen Beitrag
von 2V- P ' oz ihres Ruhegehalts .

« 102 Den Gemeinden steht eS frei , außer den durch

di^ eS Gesetz gebotenen Volksschulen oder statt derselben er¬

weiterte Vol ' sschulen zu errichten , in welchen eine größere
Anzahl von Lehrern, als die gesetzlich nothwendige , ange -

Nellt die Unterrichtszeit verlängert oder über das schul¬
pflichtige Alker hinaus ausgedehnt und der Unterricht in

den nach 8 25 vorgeschricbenen Gegenständen weiter , als

in dem Leh Plan geboten ist, verfolgt , oder auch auf andere

zu einer vollständigeren Elementarbildung gehörige Unter -

richtsgezenftände erstreckt wird . Auch einzelne Klassen einer

Einfachen Volksschule können wie Klaffen einer erweiterten
Volksschule eingerichtet werden . Dieses Gesetz ist auch auf
erweiterte Volksschulen anwendbar . Wo aber neben einer
erweiterten Volksschule auch eine einfache sich befindet , be¬

steht zum Besuch der ersteren keine Verbindlichkeit und es

darf in derselben mit Zustimmung der Gemeinde (des Bür -

gerausschuffes) außer dem gesetzlichen für den Lehrer zu er¬

hebenden Schulgeld (8 53 ) von den die Schule besuchen¬
de» Kindern noch ein weiteres Schulgeld für die Gemeinde¬
kaffe erhoben werden. Auch ist in diesem Falle die Ge¬
meinde befugt, die 8 53 , Abs. 3 , vorgeschriebene Ermäßi¬
gung d«S Schulgeldes mehrerer Geschwister zu beschränken
«der ganz aufzuheben. Unter der gleichen Voraussetzung
und ebenso hinsichtlich derjenigen Klassen, welche für Schü¬
ler über dem schulpflichtigen Alter bestimmt sind, beschließt
die politische Gemeinde, ob die erweiterte Volksschule als
konfessionelle oder als gemischte Schule behandelt werden
soll . Im letzten Falle kann die Oberschulbehörde nach An¬
hören oer Gemeinde besondere Bestimmungen über die ört¬
liche Beaufsichtigung der Schule treffen . Der Beschluß
der Gemeinde kann vor Ablauf von 10 Jahren nicht ge¬
ändert werden . Soweit eine Volksschule hiernach als eine
erweiterte zu betrachten ist und als solche aus Gemeinde -
Mitteln unterhalten wird , hat die Gemeindebehörde bei der
Anstellung der Lehrer das Präsentationsrecht .

Art . ll . Hinter 8 60 de« Gesetzes vom 8. März 1868
wird folgend- Bestimmung eingefügt :

§ 60 » . Das dienstliche Einkommen der Volksschullehrer ,
dasselbe bestehe in Geld , in Naturalien , in Gäternutzung
»der Wohnungsgenuß , darf vom 1 . Januar 1874 an in der
Gemeinde , in welcher sie angestellt sind , nur unter den
nämlichen Voraussetzungen und mit den nämlichen Be¬
schränkungen , wie anderes dem Staate gegenüber klaffen-
steuerpflichtiges Einkommen , zur Gcmeindebesteuerung bei-
zezogen werden . Die 88 79 bis 82 der Gemeindeordnunz
werde« , soweit dieselben die Pfründen der Schullehrer be¬
treffen , aufgehoben.

Art . III. Die Lehrer haben das durch dieses Gesetz vor¬
geschriebene Einkommen vom 1 . Januar 1874 an zu be¬
anspruchen . Sie sind in den wirklichen Bezug desselben so
bald als möglich , spätestens aber am 1 . Juli 1874 einzu¬
weisen , ohne Unterschied, ob bis dahin die künftigen Bei¬
träge zu den Lehrergehalten endgiltig bestimmt seien oder
nicht. Im letzteren Falle hat , bis eine solche Bestimmung

lOch*, zaM in dicse » Wittwen - und Waisenfond von seinem
festen Eu komm - n ( fester Gcl rlt ^ 48 ^ und 861 Schluff -̂
erfölgt , iw Gemeirdek ff- ^^ Lch kr 'vM Ms n^ lMeMng
an Dasj -vige, was ihm am z e etzlicben Gehalte noch fehlt ,
vo schkßiich zu b . zadlen , vnd es bleivt ihr überlassen , ihre
An 'piüche auf Beiträge aus Fonds oder aus der Staats¬
kaffe b . i der zuständig -« Sta lsbehöcde geltend zu machen.
Wenn die G m i , de oiese A spräche nicht innerhalb zweier
Jahre , von der Verkündigung dt - ses Gesetzes an gerechnet,
erhebt und begründet , so en ' äkl sie für das vorschüßlich
B zahlte keinen Ersatz , die gefo denen Beiträge aber erst
von eem Zeitpui kte an , wo sie ihre dcßfallstge Forderung
nachträgl ch geltend macht. Bei Berechnung der Ansprüche
der Gemeinden an die Staatskasse für die erste Periode
( 1874/83 ) ist das durchschnittliche Umlagebcdürfniß (8 70 )
aus den Jahren 1868 bis 1873 zu Grund zu legen. Als
jün - steS Gemkindrsteuer - Katost r rm Sinne des 8 70 des
Ges tzes ist daS im Jahre 1873 für das Jahr 1874 auf -
aest- Ute Kat ster zu betrachten . Das bis zum 23 . April
1874 fällig - Schulgeld ist noch in dem bisherigen Betrag
für alle Schulkinder zu entrichten . Von diesem Zeitpunkt
an treten die Bestimmungen der §8 53 , 54 und 55 in
Vollzug . Der erst naligen Fest? tzung des nach 8 55 aus
der Gemeindekasie zu zahlenden Schulgeld - Aversums rst die
durchschnittliche Schülerzahl aus den drei Jahren vom 24
April 1871 bis 23 April 1874 und ein Schulgeld von
mindestens 1 fl 30 kr. für jedes Kind zu G ' unde zu
legen . Wo vor dem 24 Apnl 1874 ein höheres Schul¬
geld als 1 fl 30 kr. für ein Kind erhoben wurde , kommt
der betreffende höhere Betrag in Berechnung . Die schon
vor dem 1 . Januar 1874 bewilligten Personalzulagen wer¬
den — soweit solche b . i dem neu regulirtcn sonstigen Ein¬
kommen überhaupt noch stattfinden — vom 1 . Januar 1874
ab aus den durch das gegenwärtige Gesetz (8 59 ) bestimm¬
ten Betrag erhöht.

Art . IV . Kein Lehrer soll durch dieses Gesetz in dem
Einkommen verkürzt werden , zu welchem er bisher berech¬
tigt war . Doch wird ein Anspruch auf einen höhern Er¬
trag des SchulgeldrS als bis zu der nach 8 48 0 . zu ga-
rantirenden Summe nicht anerkannt . Im Uedrigen finden
die 88 413 , 115 und 116 , 118 und 119 des Gesetzes vom
8 . März 1868 auch auf das vorliegende Gesetz analoge
Anwendung . Wurde ein Schuldienst auf den Antrag einer
Gemeinde in eine höhere Klaffe versetzt , als gesetzlich er¬
forderlich gewesen wäre , so ist dies als eine freiwillige un¬
widerrufliche Zulage zu betrachten , welche , so weit ste den
durch gegenwärtiges Gesetz bestimmten Normalgehalt über¬
steigt , der Gemeinde zur Last bleibt . Hatte der Lehrer durch
diese Versetzung seiner Schulstelle in eine höhere Klaffe
einen höhern Ruhegehalts -Anspruch erworben , als ihm nach
dem gegenwärtigen Gesetz zukommt, so bleibt ihm solcher
Vorbehalten .

Badisch - Chronik .
8 .6.6 . Karlsruhe , 2, F :Lr. (Sitzung de» Gemeinberath «

unter Vorfitz de» Obrrbürgermeiste-s Lauter .) Aus Bericht, daß
nunmehr da» ftädt . Gaswerk vollständig umgrbaut und in Ge¬
brauch gezogen ist, werden verschiedene Anordnungen getrcffm , nament¬
lich auch beschloss n , daß die früheren Untersuchungen über Reinheit
und Lrvchtkrafl de» Gase» alsbald wieder zu beginnen haben.

Der Vorstand d -S bad . Gartenbau Verein« theilt mit , daß im Jahr
1875 der 6. Kongreß deutscher Gärtner und Garten¬
freunde statistvdm soll, und da in demselben Jrhre dahier ein Ge -
sangSsest , vielle cht auch e>ne Gewerbeausßellung (?) statifindcn dürfte ,
so fragt cr an, ob der Gemeinderath geneigt sei , an den Präsidenten
der Gartenbau Gesellschaft in Wien eine Einladung , den Kongreß hier
abzuhalten , zu erlaffen . Der Gemeinderath überläßt zwar diese Ein¬
ladung dem hü si,en GartenbauVerein, glaubt aber jetzt schon eventuell
eine Unterstützung des Unternehmen» Seiten« der Gemeinde in Aus¬
sicht stellen zu können .

Der gemeinnützige Verein richtet an den Gemeinderath die
Bitte, aus Gtmcindekosten ei» Damen - Schwimmbad am Rhein -
Hafen zu Marau zu errichten. Es wird aber die Ausführung diese»
Unternehmen« durch die Gemeinde nicht für wünschrn- werth erachtet»
vielmehr vorerst die A ->ficht ausgesprochen, e» sei die« eher Sache von

Privaten oder eine» Verein» , nüthigenfall» mit Unterstützung der GS»
»wtnde vielleicht durch G währusg eiuec Linsengaranlie für ein« ge¬
wisse Zeitdauer.

Anläßlich der Vottage über die FleischbeIchau im vorigen Jade
wird di- F oge bespochen, ob bei dm Gebühren für die BesLau de» Fli -
sche » vo» Kleinvieh nicht eine Verm nderung eint et-n könne ;
man beschließt aber, jetzt hierin «ine Aevderung nicht eint»eien zn las¬
sen, sond -rn abzuwatten , bi« die neue ReichSwährueg in« L brn treten
« erde. (Beschaut wurden 1873 : 2325 Ochsen , 910 KSHe, 1770 Rin¬
des, 227 Frrreu , 10,540 Schweine, 10,549 KSib r, 920 Hä nmel.)

A Aus Baden , 4 . Febr . Während weitaus der größere kheil
der , ö nischen Prüftet schaff fich in vergeblichem Kamps« bemüht, alle
Errungenschaften ter N uz -it auf geistigem und materiellem Gebiet in
der einm oder ander » Weise abzulehnen , geh ! anderseits durch dir
p otestantische Geistlichkeit vielfach ein frischer Zug , die Frage« der
Zeit fich selbst und Andern zum Berständniß zu bringen und jure« Er¬
rungenschaften alle Anerk ' nvung widerfahre» zu leffen. A !« Be««!»
hiesür mag auch die kleine , nette , schon in zweiter Rust,ge erschienene
Dichtung »Die Schwarz Waldbahn " von L c Krümmel gelter^ welche
in klassischer Fa rn dm Sieg menschlichen Geistes und menschlicher
Kraft über die rohen Naturgewaltea besingt . Ww können nicht um¬
hin, auf dir kräftige und anmulhige dichterische L «streng d S bekann¬
ten Biographen von Hiß , ursere» gelehrten Landsmannea , aufmerk¬
sam zu machen, der neben seinen tüchtigen Studien auch noch Zeit
und Lust findet, zu Lob und Preis der Mitwell in die Satten z«
greifen.

Freiburg , 4 . Febr. Im Laufe diese » Frühjahr » wird ' in
hiesiger Stadt die allgemeine rheinische Gartenbau - Au » -
stellu » g ßatlfindm und werden hiezu von dem durch de» A rsschuß
de » badischen Lande« verein» hiemit betrauten hi .siz n Gartenbau Verein
bereit» Vorkehrungen getrost :». Die Ausstellung wird in der Ku »st¬
und Festhalle und der GcwerbeauestellungS-Halle auf dem Karlsplatze
und zwar von Sonntag den 5 . bi» Sonnlaz dm 12 . Mai abaehalte»
werden. Gegenstände der Ausstellung sind Kulmrdekorattonm , blühende
Pflanzen , BorqretS und Kiä- ze von lebenden Blumen , Gemüse uni»
Sämereien . Mit der Ausstellung findet zugleich eine Vcrloosnng eine»
Tyeil S der anSzestelltm Pflanzen statt und w :rdm an die Ausst llcr
vorzüglicher Produkte Geldprämien v rliehen werden . Da sowohl vo»
Serien de» Großh . Handelsministerium « diesem U üernchmea die Mit¬
wirkung zugesazt , al» auch von den verschiedenen , dem allgemein»
Landerverein angkhöiendm Slidlm Betheiltgung an der Aa«steüuvg
erklärt und die Leistung von Beiträgen zu Prämien in Aussicht gestellt
ist , so läßt fich der Ausstellung ein r -cht »Lästiger E solg verspreche«
und wird diese» Unternehmen hier auf da« Freudigste begrüßt.

Vermischte Nachricht«».
— Düsseldorf , 2 . F -br. ( Mn . Z g.) Die hüsi,- königl. Re-

gterung erläßt eine amtliche Bekanntmachung , wodurch ste allen von
ihr nfsortirenden Staat «- und Gemeindebeamten, Schulintpekwrm und
Lehrern untersagt , dem al» unpatriotisch und staatsfeindlich anerkann¬
ten Mainzer Katholikenveren beizutretm oderfernerhiu an»
zugehörm oder seinen Versammlungen — sofern die » nicht zum Zweck
der polizeilichen U -berwachung geschieht — brizuwohnm. Gleichzeitig
sind die Polizeibehörden angewiesen worden, die V .lsammlungm diese»
Vereins sorgfältig zu überwachen und die Vorschriften de» Bcrei»«ze-
sltze» gegen denselben mit aller Strenge zur Ausführung zu bringen .

— Die . Nordd. Mg . Ztg.
" vom 3. F br . schreibt in der Lamar -

m o r a - Angelegenheit : General Lamarwora hat in einer öffentlich »
Ertlä ung die in seinem Buch als angrbl 'che Depeschen de» General
Govonr mitgetheilten Berichte ihres o ' fijiellm Charakter » entkleidet
und dieftlben als Prtvatbriefe beznchnet , die nicht zu den Staats¬
akten gehörten . Er gibt nicht zu, daß G . neral Gosoue wissentlich Un¬
wahre« berichtet , wohl aber , taß er .Ä ußerungen de« preußische »
Ministers einen Sinn bcigemeffm haben könne, welchen dieselben nicht
gehabt haben" . Damit ist freilich der Sachverhalt keineswegs ausge-
llärt . Daten und Reibrnfolge drr Berichte st mmen durchaus nicht
mit dem Inhalt der Mittheilungen ; über den nunmehrig -» Privat »
briefen schwebt ein Dunkel in Betreff ihrer Komposi ion . General
Lamarmora theilt den Wortlaut dcS Schreiben» beS Grafen Usedo «
mit ; er enthält die von Lamarmora unterdrückten Worte, welche
beweisen , daß das Mitzlird der ungarischen Emigration (Graf Ezaki
wird genannt ) von Lamarmora beim Grafen Usedom eingefübrt , an
ihn adresfirt worden ist . ES werden wohl weitere Erörterungen folgen.
Da wird sich « dann auch Herausstellen , welche Meinung Govone sich
über Lama -mora gebildet hatte und war ihn (Cwaone ) bewog , seine
»Privatbnefe" an Lamarmora so einzurichten , wie sie auch i «
Pari » lesbar wären .

Handel and Berkehr .
Neurster Frankfurter Kurszettel im Haupt¬

blatt III . Seite .
Handelsberichte.

1 Berlin , 5 . Febr. (Schlußbericht . ) Weizen per Avril -
Mai 8tz»^ , per Juli -August — , gelber Weizen April- Mai 87*/^
Juli - August 85^4. Roggen per April - Mai 62' /, , per Juni -Juli
SO/. Rüdöl per April -Mai 20 '/, , per September -Oktober 21 ' /,, .
Spiritus per April-Mai 22 Thlr. 6 Sgr . , per August September
23 Thlr. 5 Sgr.

1 Köln , 5. Febr . Schlußbericht. Weizen unverSud. . eff. hiesiger
»*/« Thlr. effektiv fremder S Thlr. 5 Sgr . , per März 9 Thlr.
- Sgr. , per Mai S Thlr. 4 Sgr . , per Juli 8 Thlr. 26 Sgr.
« sgge» behauptet , effektiv fremder 6 Tblr 25 Sgr . , per März
§ Thlr. 15 Sgr . , p :r Mai 6 Thlr . 12 Sgr. , per Juli 6 Thlr.
E Szr . K-üböl still , effektiv 10 Thlr. 18 Sgr . , per At->> 10 Thlr.
2b'/» Sgr . per Okt. 11 Thlr. 12 Sgr . Leinöl 11 Thlr. 7 '/, Sgr .

IHawburg , 5. Febr . , Nachmitt. (Schlußbericht .) Weizen per
Unnar -März 248 G. , per Mai -Juni 26b ' /, G. Roggen per Keoruar -
Mär , 193 G p« Mai- Juni 191 G.
- Mainz , 5. Febr. Wetzen unvwänd ., per März 16 fl. 50 kr., perRai 16 st . 50 kr. Roggen still , prr F bruar 12 fl. 35 kr. , per
Rikz 12 fl. 12 kr. , per Mai 12 fl. 10 kr. Haler ur,v -ränd., per
F -br. — q. — kr-. , per März 10 fl. 27 kr. , per Mai 10 fl . 36 kr.« üböl uvv 'iänd. , per Mai 19 st. 10 kr^ per Okibr. 20 fl. — kr.

Wir « 5 Febr. Die Einnahmen der Elisabeth -Westbahn in der
Woche vom 24. Jan . bis 3t . Jan . betrogen 202,673 fl ., somit um
A -98 fl. weniger al« in der gleichen Woche de» vorigen Jahre « . Die
« nie Reumorkt-Simbach ergab 10.579 fl . (plus 1119 fl ) , die Linie
^ »lzburg-H Mein 1685 fl (minus 561 fl ), dre Linie EberSdorf 1050 fl .
<wwus 1065 fl. ).
- 1 Pari » , 5. Febr. Rüböl prr Februar 82.50, per Mai-August

per Septbr.-Dezbr. 87.75. Mehl 8 Marke«, per Februar 81.75 .
W März-April 82L5, per Mai-August 80.—. Wetzen per Februar
AbO , per Mai- August 36 .75 . Spiritus per Februar 66 .25. Zucker" disponible 54.—.

Pari « , 4. Febr . > u der Börse wurde die heutige Rede des

Ma' schall Mac-Maho» erst gerücht - und dann stückweise bekannt. An¬
standshalber emschlvß die hoheF nanz fich zu einigen Käufen , da« grö¬
ßere Publikum der Börse ober hörte nur ungern da» Staatsoberhaupt
von neuen Pariser F stungSwerkcn sprechen und der Eindruck der Rede
blieb daher ein sehr getbeiiicr. Rothschild und die sonstigen Freunde
de« Ministerium Broglie werden heute Abend am Boulevard nall>belfere
müffm . Rente bleibt 58.60 , neue Anleihe 93.90 , Italiener 59 .55,
Türken »och immer krank 40,75 , spanisch« Erterieure 18' /, , Bank von
Frankreich eebolr sich erst auf 4000 und reagirt dann wieder bi« 3965 ,
Banque de Pari » 1035 Franco - E^hvtierine täglich matter 476 , auch
Franco -Hsllrmdaise 15 Fr . lchwächer 1035 franzöfi cke Bahnen in all¬
gemeiner Reprise : Nord 1000 , Lyon 881 , Ojibrhn493. Oesterr. SlaatS-
bahn 732 , Lombarden 352 , österreichische Boden- Kredir 556.

Amsterdam . 5 . Febr. Weizen Io«o g-schäftSlo « , per März
386 , per Mai 384, per Nov. 355 . Roggen lex» unveränd ., per März
286 per Mai 234, per Juli 225 , per Ok-'obr. 215. Rüböl looo
35 , per Mai 85»/, , per Herbst 37»/, Rap« Io« — , per Aprrl
— , per Herbst 385.

Antwerpen , 4. Febr . K . sf e behauptet, aber ohne bedeuten¬
de« Geichäft. — Von HSnlen wurden umgefttzt 300 tr. BuenoS- Ayre«
Mat . Kuh- 11 '/, Kil. zu fr «. 155, 175 do. do. (C nnpsS) 9 ' /, , Kil .
zu s S . 147, 100 tr. ges . Ceara Ochsen - u Kuh - 134, , K' l. zu fr «.
112 , 135 ge!. Buenos -Ayre« Kuh- 21*/, Kil zu fr«. 82, 350 oo. do.
Kuh - usd OLsen - Mat. 20 '/, und 25. 32 Kil. zu fr ». 7 >. 28 do. do .
Kuh - (Parana) 2i ' , Kil. zu ft«. 78, 137 ges . Uruguay Ochsen - 20/25
und 25/30 Kil . zu s . S. 77 und 80 und 200 ges. Rio Grande Ochsen -
und Kuh - 20/25 und 15/20 Krl. zu fr«. 74 und 75 . — Wolle. Die
erste Serie unserer «iertüjährjgm Auktionen würbe gestern begonnen .
Der Besuch von fremden und inländischen Käufern war ein sehr sta -
ker. Van den aogebotenen 2130 B . Buenos -Ayre« wurden 1658 B.»
von 84 B . Montevideo 67 B. uns von 113 B. La Bande O ientale
113 B . verkauft. Außerdem waren noch 2V B. gewaschene offerirt,
die aber keine Abnehmer fanden. Buenos -Ayre« guter Qual, wurden
zu einer Reduklis» von 5—10 cs ., fehlechaste von 10—15 cs. gegen
dea Mittrlkur « der letzten November- Auklion abgegeben , während die
Kammwollen und die von Montevideo saß dieselben Preise als im
Monat November erzieltm. Im Allgemeinen war die Stimmung
schleppend .

Liverpool , 5 . Febr. Baum « ollenm arkt . Umsatz 10.000
B. , davon aus Spekulation und Export 1000 Ballen . Middling Up>

land 7 ' /» , Middling Orleans 8 '/, , Fair Eghvtian 8°/, Fair Dhol»
lerah 5 , Fair Broach 5'/, , Fair Öomra 5 ' /, Fair Madras 5^
Fair Bengal 3 ' /«, Fair Smyrna 6' /^ . Fair Pernam 8' /, , Middl .
Fair Dholl . 4»/, Middl . Dboll. 3 ' /, , Good widdl. Dboll. 4»/, , G-ob
Fair Oomra 6-/, . Middl. Mobile 7»-,„ , Middl. E^yptian 6' /, . Fair
Bahia 8, Fair Maceio 8^ . Fair Maranham8' /, F ür Oomrawmte «
5 ' /, . Farr -Leinde 4, Fair Tinnevilty 4 ' /« , Fair R -o 8 . Matt.

Neu - Aork , 4 Febr. Goldagw 111'/, , London 4,85 , Baum¬
wolle, middl. Upland 15' /, c« . Peeroleum, Standard white 15' /, «H.
Weizenmehl , ertra State D. 6,85. Rother FrühiahrSweize» D. 1,85.
Vaumwoll -Aukünfte 23,000 B.

Nassauische 25 fl . - Loste . Bei der am 4. Febr. fort¬
gesetzten Zrehuna fielen auf Nr. 96879 ä 15,000 ff. Nr. 85149 id
3000 fl . Nr. 7271 98742 L 4M fl , Nr. t302 79823 88452 2023t
5492 17732 17171 L 60 fl . Nr. 72378 56362 62847 79901 90078
3621 60981 30705 52759 72896 54839 38514 85791 92263 4231»
13873 18011 17910 68912 L 50 fl.

Pappenheimer 7 - fl. - Loose . Serien -Ziebrmg am 2. Febr .
Gezogene Serien : 79 302 371 422 423 587 810 838 959 962 1Z2»
1149 1346 1378 1391 1410 1422 1550 1626 1852 1956 1989 205»
2104 2185 2186 2203 2334 2523 2561 2733 2987 2970 3189 3210
322Z 3564 3578 3799 3867 3993 3995 4082 4206 4259 4407 45»
4627 4631 4719 4897 5165 5190 5361 5378 5792 5936 5983 61
6214 6590 6616 6647 6916 6924 6977 6993 7053 7076 7079 . '
Prämienziehung findet am 2. Mär, statt .

LSitternngSbeobachtunge»
der « kturoiogische » Statt«» Ssrl-nihr.

5. Febr.
Rr ^ . 7ll »r
« », «- » .
Nicht« > »

Sar »met «r
Feuchtig¬

keit i»
prozen -

>e».
1 .00
0.63
1 .00

Hmmiel. « >»<



Bürgerliche Rechtspflege.
Laduugsderfigungeu .

C.667. Nr . 856 . B o n u d o r s.
In Sachen des Wendelin B r a n d -
stetter von Kapvelrodeck , Kläger,
gegen Sattler Mathias Vieler
von Reiselfingen, Beklagier, z. Zt .
flüchtig

Sicherhettrarrest betr.
Herr Anwalt von Berg in Offenburg

hat Namens de ! Kläger- vorgetragen :
Der Beklagte schulde dem Kläger

aus aceeptirtem Wechsel vom 22.
Juni v. J . 675 st . 56kr . nebst 6Pc «z.
ZiuS vom 22. September v . I ., und
aus aecrptictem Wechsel vom 2. No¬
vember v. I . 500 fl nebst 6 Proz .
ZiuS vom 12. Januar d . I .

Der Beklagte sei flüchtig gegangen und
besitze kein zur Sicherung deS Klägers hin-
»eichendeS liegenschaftlicheS Vermögen.

Unter Vorlage der erforderlichen Beschei .
« ignngen wird gebeten , zur Sicherheit obi¬
ger Forderungen auf die Fahrnisse des Be -
» agten , insbesondere auf dessen Ledervor-
«äthe, Beschlag zu legen und dieselben in ge¬
richtliche Verwahrung zu bringen .

Rach Anficht der ZA597 , 5S8Ziff . 1 , 59S,
«00 607 ss . P .O . ergeht

Beschluß .
1. Zur Sicherung der kläg . Forderungen

»o« 675 fl. 56 kr. nebst 6 Proz . ZiuS vom
«2. September v. I . , und 500 fl. nebst
« Proz . ZiuS vom 12. Januard . I . wird
Arrest gelegt auf die Fahrnisse , insbesondere
«uf die Ledervsrräthe deS Beklagten, uud
sind dieselben dem hiemit zum gerichtlichen
Hüter bestellten Bürgermeister Bogt in
Neiselstnge« zur sicheren Verwahrung za
» vergeben.

2. Zur Rechtfertigung deS Arrestes wird
Lagsahct auberanmt ans

Samstag den 1t . Februar ,
Vorm . 9 Uhr ,

und werden hiezu der kläg . Auwalt und der
Beklagte « -her vorgeladen , der Elftere mit
ber Auslage , in der Tagfahrt den Arrest
durch vollständige Bescheinigung der kläg .
Ansprüche, sowie deS Grundes zur Anle¬
gung bei Arrestes zu rechtfertigen , widri¬
genfalls der Arrest sofort wieder aufgehoben
würde , der Beklagte mit dem Androhen, daß
bei seinem Ausbleiben der Arrest für statt¬
hast und sortdauerud erklärt und er in die
Losten deS Verfahrens verfällt würde.

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben,
einen am Orte deS Gerichts wohneudenGe -
walthaber aufzustelleu , widrigenfalls alle
Weitere« Verfügungen und Erkenntnisse mit
Her gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm e»
Sffnet wären , au dem Gerichtssitze ange-
Ichkqe» würden.

vonndors , de« 2. Februar 1874.
Äroßh . bad. Amtsgericht.

M ö ß « e r .
Warnung.

EL88 . Nr 1469. Donaueschiugen .
Dem Christian Fehrend ach er von Hoch¬
emmingen ist « ährend der letzten Woche das
badische 85- fi.. roo », Serie 1692 , Nr . 84,561,
abhanden gekommen.

Hinsichtlich dieses LooseS wird ZahlungS -
jperre verfügt und vor dessen Erwerb hier¬
mit öffentlich gewarnt

Donaueschiugen , dm 31. Januar 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

Zepf -
« Sßler .

OeffrnSiche Auffordcnmge«.
C.665 . Nr 2647 . Brnchsal . » uf Autrag

berAutonSesell Wb hier werden alle Die¬
jenige« , welche an den untenbezeichnetcn
Grundstücken in dem Grund - uud Pfand -
buche nicht eingetragene, auch sonst nicht be-
launte dingliche Rechte , lchmrechtlicheoder
Hdeikommissarische Ansprüche haben, oder zu
habe« glaube«, aufgefordert, solche

binnen 2 Monaten
bahier geltend zu machen , andernfalls sie
ben neuen Erwerbern gegenüber für erlo¬
schen erklärt werden .

1. 1 Brtl . 20 Rth . Acker aus der Jgeoan ,
neben Joh . Heß und Jak . RSdelstab,
vielmehr selbst.

2 . 1 Brtl . 16 Rth . Acker auf der Jgcnau ,
neben Anton Egenberger und Gg.
Will .

3 . 1 Brtl . 20 Rth . Acker im Maser oder
Ubstadterweg , neben PostkuechtWolf
uud Jakob Martin Wb.

4. 1 Brtl . 20 Rth . Acker auf der Jgena «,
neben Jak . Rödelstab und selbst.

BruchsiL de« 29 . Januar 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schätz .
C.675. Nr . 2296 . Emmendingell .

I . S . der Erben der Georg Werner , Land -
wtrth , Wittwe , Maria Anna , geb. Lee - , von
BStziugen gegen unbekannte Berechtigte,
Eigeuthom betr . Nachdem auf unsere Auf-
sordrrung vom 21 . November v. I ., Nr .
18,072 , keinerlei Ansprüche der dort bezeich-
« teu Art an dm genannten Grundstücke«
geltend gemacht wurden, « erden solche dm
« um Erwerbern gegenüber für erlofchm

"klärt .
Cmmeudiugen , de« 29. Januar 1874.

« rößh. bad. Amtsgericht .
Arnold .

Gaute ».
94. Nr . 2129. Ueberliugen .

Valentin Scheid egg » Ehefrau,
Harne Walk , von Weudorf , haben

erkannt , und eS wird nunmehr
IgstellunaS- und BorzugSver-

ahrt anbrranmt ans
g den 2. März d. I . ,
mittag - 8*/, Uhr .

Diejenigen , welche auS
n Smnde Ansprüche au

,eu wollen, anfgefordert,
tzten Tagsahrt , bei Ver¬

meidung deS Ausschlusses voll der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfand- rechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkunden vorzulegm »der dm Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreteu .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffe-
psleger und eia GlänbigcrauSschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
sncht werden , uud eS werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung deS Maffe-
pflegerS und GläubigerauSschuffeSdie Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt eium
dahier wohnenden Gewalthaber für dm Em¬
pfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Beifügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte de»
Gerichts angeschlagen , bezw . denjenigen im
AuSlande wohnenden Gläubiger « , deren
Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post
zugcsendetwürden.

Ucberlingcu, den 3. Febrilar 1874 .
Großh . bad . Amtsgericht.

E .691. Nr . 3087 .
^

Ottenburg . Gegen
Gottlieb Röhm , Bildhauer von Elgers¬
weier , z . Zt . in Offenburg , haben wir
Gant erkannt, und e- wird nunmehr zum
Richtigstellung» - uud Vorzug- verfahren
Tagfahrt auberanmt auf

Montag de « 16. d . M . ,
Vorm . 10 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welch« an»
was immer für eiuem Grunde Ansprüchean
die Gantmasse machen wollen, aufgefordert,
solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung deS Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich »der mündlich, anzumeldm
»ud zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihr«
BeweiSurkunden vorzulegm oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutretm .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt
and ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
sucht werden , und eS werdm in Bezug aus
Borgvergleicheund Ernennung deS Maffe-
pflegers und GläubigerauSschuffeSdieNicht-
erscheineuden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen bettretend angesehenwerden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wmn sie der Partei er-
öffnet wärm , nur an dem SitzungSorte des
Gerichts angeschlagen , beziehungsweiseden¬
jenigen im AuSlande wohnenden Gläubi¬
gem , derm Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugeseudet würden.

Offenburg , den 2. Februar 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

S a u r.
L.702 . Nr . 357». Heidelberg . Gegen

Bäcker Heinrich Nauß von Miesenbach
haben wir Gant erkannt, uud eS wird nun¬
mehr zum Richtigstellung- - und Vorzugs -
Verfahren Lagfahrt anberaumt ans

Samstag de « 21. März d. I . ,
Vorm . 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen, welch« au»
« aS immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen, ansgefor¬
dert, solche in der angesetzten Tagfahrü bei
Vermeidung des Ausschlussesvon der Gartt ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumeldm
und zugleich ihre etwaigen Vorzug» - oder
Unterpfand- rechte zu bezeichnen , sowie ihre
BewelSurkundm vorzulegm oder dm Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutretm .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffc-
psleger uud ein Gläubigerausschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßverglcichver¬
sucht werden , und eS werdm in Bezug auf
Borgvergleiche uud Ernennung de» Maffe-
pflegerS und GläubigerauSschuffeSdie Nicht-
erscheiuenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angeseheu werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» z« jener Tagfahrt eium
dahier wohnenden Gewalthaber für dm
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welch« nach dm Gesetzen der Partei selbst
geschehe« sollen, widrigenfalls alle wetteren
Verfügungen «ud Erkenntnissemit der glei¬
chen Wirkung, wie wenn sie der Partei er-
öffnet wären, nur au dem SitzungSorte de»
Gerichts angeschlagen , beziehungsweiseden-
jenigeu im AuSlande wohnenden SlSubi -
gern , derm Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendet würde«.

Heidelberg, den 2. Februar 1874.
Großh. bad .

Christ .

verscholleuhrttsverfahreu.
C.666. Nr . 1945. Sinsheim . Hein¬

rich Römmele von NeckarbischofShcim ist
im Jahr 1854 nach Amerika gereist und ist
seit ungefähr 8 Jahren keinerlei Nachricht
mehr von chm eingetroffen. Derselbe wird
hiemit aufgefordert,

binnen Jahresfrist
Kenntuiß von seinem derzeitigen Ausent-
haltSort anher zu gebm, widrigen» er für
verschollen erklärt und sei» Vermögen sei -
neu gesetzlichen Erben gegen Sicherheit»,
leistung in fürsorglichen Besitz gegchm
würde.

SinShcim , den 31. Januar 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

M u ß l e r .
« . Htffner .

, C .670 . 1. Nr . 1072 . Bühl
Die Verschollenheit deS Martin

i Nöltner von Ulm betr.
i Beschluß .

Martin Nöltner von Ulm hat sich im
I Jahr 1853 nach Amerika begebm, und seit -
! her keine Nachricht mehr von sich gegeben .
! Derselbe wird anfgefordert , sich

innerhalb Jahresfrist
dahier zu melden, widrigenS er für verschol¬
len erklärt und sein Vermögen seinen mnth -
maßlichen Erben in fürsorglichen Besitz ge-
gebm würde .

Bühl , den 31 . Januar 1374 .
Großh . bad . Amtsgericht.

I a c o b i .
ElllmSudigunge«.

C .630 . Nr . 1238 . Brette «. Karl
Peter Burkhard von Wenzingen wurde
durch diesseitiges Erkenniniß vom 26 . v. M .,
Nr . 1019 , wegen bleibender GemüthS-
schwäche entmündigt nnd Jakob Burk¬
hard von Menzingen zu dessen Vormund
ernannt .

Brette « , den 3 . Februar 1874.
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . K u p f e r .
Erdeiuweisuugt ».

C.628. 3. Nr . 3377 . Freiburg . Magda¬
lena Lederer , Wittwe deS verstorbenen
llandwirthS GeorgThoma alt von Zährin -
geu, Tochter der ledig verstorbenen Magdalena
Lederer von da , ist am 13. Oktober 1873
ohne letzten Willen und ohne gesetzliche Er¬
be» gestorben. Die Großh . Staatskasse hat
um Einsetzung in die Gewähr der Verlas¬
senschaft derselben uachgesucht , welchem Ge¬
suche entsprochen werde» wird, falls

innerhalb 2 Monaten
keine Einsprachen dagegen erhoben werden.

Freiburg , den 30 . Januar 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Mor ».
C.676 . S. Nr . 2134 . Lörrach . Die

Wittwe de» HafnerS Karl Friedrich Blum
in Kantern , Wilhelmine Köbel , hat beim
Verzichte der gesetzlichen Erben des Erster «
um Einweisung in Besitz uud Gewähr der
Nachlasses gebeten und wird dieselbe er-
theilt , wenn nicht in

6 Wochen
dagegen Einsprache erhoben wird .

Lörrach, dm 2. Februar 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kerkenmaier .
L .6S9. 1. « r . 1710 . Rastatt . Die

Wittwe deS Josef Heck kV . , Maria Anna ,
geb. Waßmer , von ElcheSheim hat um
Einsetzung in die Gewähr deS NachlasseS
ihreS Ehemannes gebeten.

Diesem Gesuch wird entsprochen « erden,
wenn nicht

binnen 14 Tagen
Einsprache erhoben wird.

Rastatt » den 28. Januar 1874 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Waag .
Trböbrladimgr«.

E.692 . Neustadt . Am Nachlaß der
Marie Kreuz , geborene Schwerer , Wtb.
dahier , ist deren lediger Bruder Dionys
Schwörer von Vierthäler , s. Z Uhren-
händler in Mexiko, erbbetheiligt, dessen jetzi-
ger Aufenthaltsort hier nicht bekannt ist.

Derselbe wird anfgefordert, sich innerhalb
der Frist von

drei Monaten
dahier zu melden , andernfalls die Erbschaft
denjenigen Personen zugetheilt werden wird,
welchen sie znkäme , wenn der Vorgeladeue
zur Zeit de» Erbanfalls nicht mehr am Le¬
ven gewesen wäre.

Neustadt , den 20. Januar 1874.
Großh . bad. Notar

Beck .
T .686 . TauberbischofSheim . Mar¬

tin Freund , dann Martin Freund Ehe¬
frau , Sabine , eine geborne Meister , uud
Michel Meister , Alle von Hochhausen,
sowie Johann Nahm von Dtttwar , die
früher sich von zu Hause wegbegebcn haben,
sind auf Ableben ihrer Tante . der Franz
Anton Schmitt Ehefrau , Elisabeth«, eine
geborne Freund , aus Dittwar , zur Erb¬
schaft mitberufen . Der Aufenthaltsort der
Geladenen ist diesseits nicht bekannt. —
Dieselben werden deßhalb anmit öffentlich
zur VermögenSvertheilung mit dem Bei¬
fügen anher vorgeladen,

binnen drei Monaten ,
von heute an , um so sicherer dahier sich zu
melden, als die Erbschaft sonst Denen zuge¬
theilt würde , denen sie zukäme, wenn die
Geladenen zur Zeit de- Erbanfall » nicht
mehr am Lebe« gewesen wären .

TauberbischofSheim, 2. Februar 1874 .
Der Großh . Notar
Schweigert .

Haudtlsregister-EttürSge.
« .671 . Nr . 2509/10 . Pforzheim .

Zum GcsellschaftSregister wurde heute ein¬
getragen , und zwar :

zu O .Z . 211 , daß die Firma „ Grum -
bacher L Cie . " dahier seit dem 1. d . M .
erloschen ist , uud

zu O,Z . 315 die Firma „ Grumbacher
L Schöninger " dahier , deren Inhaber
sind die Bijouteriefabrikanten Emil Grnm -
vacher u. Christian Schöninger von
da, und hat jeder derselben volles Vertre¬
tungsrecht .

Pforzheim , den 22. Januar 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Strafrechtspflege.
Larnuge« uud Kahn-rmze».

T .705. Nr . 326 . Freiburg .
In Anklagesachen

gegen
Ludwig Kaiser von Ken-
zingen,

wegen Ungehorsams in Be¬
zug auf die Wehrpflicht.

Wird Tagfahrt zur kreisgerichtlichen
Hauptverhandlung im Saale de» KreiS-

nnb HofgerichtSgebändcSdchier auf
Donnerstag den 5. Mär ; d. I . ,

Vormittags L ' /z Uhr ,
««geordnet, und wird hierzu der abwesende
Angeklagte Ludwig Kaiser von Kenzingen
unter der Beschuldigung , sich durch Aus¬
bleiben in der AuShebungStagfahrt und
durch Verweilen im AuSlande der Erfüllung
seiner Wehrpflicht zu entziehen gesucht , da¬
mit aber sich deS Ungehorsams in Bezug auf
die Wehrpflicht schuldig gemacht zu haben,
mit dem Androhen vorgeladen, daß im Falle
seiner Ausbleiben» das Urtheil nach dem
Ergebnisse der Untersuchung werde gefällt
werden.

Freibnrg , den 3. Februar 1874.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht, Straf

kammer.
v. Rotteck .

Wittmer .
C.682 . Nr . 1734. Freiburg . Ge,

gen Reservist Fabian Scheuermann von
Munzingen ist aufgrund deS Z 360 Z . 3
der R .St .G. durch Großh . Bezirksamt da¬
hier wegen unerlaubter Auswanderung An¬
lage erhoben und eine Geldstrafe von 50
Thalcrn und Verfüllung in die Kosten bean¬
tragt worden.

Zur Verhandlung wird Tagfahrt auf
Dienstag den 31 . März d. J ^

Vormittags 11 Uhr ,
angeorduet , wozu der Angeklagte mit dem
Bedrohen vorgeladen wird , daß bei feinem
Ausbleiben ein Erkenniniß nach Lage der
Akten ergehen wird.

Freiburg , den 29. Januar 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Mors ." C.673 . Nr . 3418 . Freiburg . Gegen
Wehrmann Wilhelm Jngold von Schall -
stadt ist auf Grund deS § 360 Ziss. 3 deS
R .St .Ges. durch Großh . Bezirksamt dahier
wegen unerlaubter AuSwaudcrung Anklage
erhoben und eine Geldstrafe von 50 Thalern
sowie Versällung in die Kosten beantragt
worden.

Zur Hauptverhandlung wird Tagfahrt aus
Dienstag den 31 . März d. I . ,

Vormittags 11 Uhr ,
angesrdnet ; wozu der Angeklagte mit dem
Bedrohen vorgeladen wird , daß bei seinem
Ausbleiben Erkenniniß nach Lage der Akte»
ergehen wird.

Freiburg , den 30. Januar 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

MorS .
C.689 . Nr . 174 . Offenburg . I . A.

S . gegen Josef Becherer von Oberkirch,
Leo Hund von Ulm, Anton Mößner von
Thiergarten und Moritz Huber von Sta¬
delhofen , wegen Ungehorsams in Erfüllung
der Wehrpflicht, ist Hauptverhandlung aus

Montag den 2. März d. I . ,
Vorm . 8 Uhr ,

auberaumt , und werden hiezu die Beschul-
dizten mit dem Ansügen vorgeladen, daß bei
ihrem Ausbleiben das Urtheil nach dem Er -
gebuiß der Untersuchung gefällt würde .

Dabei wird das Vermögen deSLeo Hund ,
Anton Mößner und Moritz Huber bis
zum Betrage von je 200 fl. mit Beschlag
belegt.

Offenburg , den 30 . Januar 1874.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht,

Strafkammer .
E i s e l e i n .

C.684. Nr . 176. Offenburg . In
Anklagesachen gegen Peter Schmitt von
Bühlerthal , Joses Heini von Lauf, Leon¬
hard Sell von da , Michael Braun von
Neusatz, Emil Stemmle von Schwarzach,
Stefan Köhler vonBühlerthal und Anton
Ernst von Lauf wegen Ungehorsam» in
Erfüllung der Wehrpflicht findet die Haupt -
Verhandlung

MontagdenL Märzd . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

statt und sind hiezu die Beschuldigten mit
dem Androhen vorgeladen , daß bei ihrem
Ausbleiben daS Urtheil nach dem Ergibniß
der Untersuchung gefällt würde.

Dabei wird daS Vermögen deS Peter
Schmitt , Leonhard Sell , Michael
Braun , Stefan Köhler und Anton
Ernst brS zum Betrag von je 200 fl. mit
Beschlag belegt .

Offenburg , dm 30. Januar 1874.
Großh . bad . Kreis- und Hofgericht.

Strafkammer .
E i s e l e i n .

Petri .
C.685. Nr . 178. Offenburg . J . A. S .

gegen Franz Laver Hofer er von Oppenau
wegen Ungehorsams in Erfüllung derWehr-
Pflicht wird die Hauptverhandlung auf

Montag den 2. März d . I . ,
Vorm . 8 Uhr ,

festgesetzt und der Beschuldigte hiezu mit
dem Androhen vorgeladen , daß im Falle
seines Ausbleibens das Urtheil nach dem
Ergebniß der Untersuchung gefällt würde.

Offenburg , den 80. Januar 1874.
Großh . bad . Kreis- und Hofgericht.

Strafkammer .
E i s e l e i u.

Petri .
L .68I . Nr . 354 . Mannheim . sJ .

U. S . gegen Christian Pailer von Gem-
mingen wegen widernatürlicher Unzucht.
Wird Tagfahrt zur Hauptverhandlung vor
der Strafkammer dahier auf

Dienstagden3 . März d . I .,
Vorm . 9 Uhr ,

anbcraumt unb hiezu der flüchtige Ange-
klagte unter Hinweisung aus das ihm öffent¬
lich verkündeteBerweisungSerkenntniß mit
der Aufforderung vorgeladen , daß er sich
14 Tage vor der Hauptverhandlung bei dem
Untersuchungsrichter zu stellen habe .

Mannheim , de» 3. Februar 1874.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

Strafkammer .
Bassermann .

Diez .
T.674 . Nr . 902 . Weinheim . Gegen

Lwagoner Sie ; anHartmannvon
bach ist von Großh . Bezirksamt « WeindÄ
» " klage erhoben , daß er als beurlaw?
Reservist unerlaubt ausgewandert
Berurtheilung desselben zu einer GeldürÄ
von 25 Thalern und zu deu Kosten 2
Strafverfahrens beantragt .

Zur Hauptoerhandlnng hierüber «g.
Tagsahrt anbcraumt auf

Montag den 23 . Februar
Bormitt . 9 Uhr , ^

wozu der Beschuldigte mit dem Androh»
vorgeladen wird , daß bei seinem Au»blci2
das Urtheil nach dem Ergebniß der
Handlung gefällt werden würde.

Weinheim, den 27. Januar 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

Armbruste r.
C.683. Nr . 1236. Wieil och . Nat .dem die Katharina MengeSdorf und jL*

15 Jahre alter Knabe Peter MengeSd « r
(oder Schweizer ) dahier eingeliesert war.den, nehmen wir unserFahndungSauSschrg,ben vom 2. v. MtS . , Nr . 175 (KarlSruh,
Zeitung vom 6. v. MtS ., Nr . 4) , aus die »
nannten 2 Personen zurück . Dagegen §
ten wir , die Fahndung auf die entwendet »
Gänse fortzusetzen, wobei wir bemerke»
daß die Katharina MengeSdorf »
Morgen des 23. Dezember v. I . auf de,
hiesigen Bahnhofe für sich und ihren Knabe ,Billete nach Karlsruhe genommen hat utz
nebst dem Letzteren mit dem ersten Bah»
zuge von hier auswärts wegzefahren
Die Gänse könnten von ihr demnach
Karlsruhe oder in dessen Umgebung , »ich
leicht auch in Bruchsal , veräußert Word»
sein.

WieSloch , den 3. Februar 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

Exter .
Urtheilsverküuduugeu .

C.690 . Nr . 381 . Mosbach . J . A. U
gegen Johann Deckert von Tauberii.
sch

'
ofSheim, beziehungsweise Franz J «s,

Nahm von Dtttwar und Genossen weg«
Diebstahls wurde durch Urtheil vom Heust,
gen ans gepflogene Hauptoerhandlnng z,
Recht erkannt :

Der AngeklagteFranz Josef Nah ,
sei mehrerer zum Nachtheil der iltz.
brüder Adam und Peter Freischütz
von Landa mittelst Einbruch » M
Einsteigens , jedoch unter mildernde .
Umständen , in Gemeinschaft mit de«
übrigen Angeklagten verübten , schwe¬
ren Diebstähle schuldig zu erkläre»
und deßhalb zu einer Gesängnißstrase
von fünf Monaten zu verurtheilen .

An den Kosten de» Strasversah-
renS — mit Ausnahme der Kosten d«
Haft und der öffentlichenLadung vom
20. Januar l. I . , Nr . 260 , welche
den einzelnen davon betroffenen An¬
geklagten ausschließlich zur Last sol¬
len — hat Franz Josef Nahm ",
derselben unter sammtverbindlicher
Haftbarkeit mit den übrigen Ange¬
klagten und überdies die Kosten der
öffentlichenLadung vom 24. Dezem¬
ber v.J ., Nr . 4940 , und deS Urtheil»-
Vollzugs zu tragen .

Dagegen sei der genannte Ange¬
klagte von der weiteren Anklage we¬
gen Diebstahls zum Nachtheil de»
Georg Arbeiter von Lauda und deu
besonderen hierdurch veranlaßteu Ko¬
sten sreizusprechen.

Dies wird dem flüchtigen Angeklagte »
Franz Josef Nahm hiermit eröffnet.

Mosbach, den 29 . Januar 1874.
Großh . bad . Kreisgericht, Strafkammer .

Nicolai .
Hurle .

Ber « . Bekanntmachung « «.
B .767 .2 Nr . 145. Graben . ( Holz

Versteigerung .) In dem Domänen « «
„Kamwerforst " werden versteigert,

Freitag den 13 . l . M . :
132 Ster buchen , 69 Ster eichen, 20 St »

erlen Scheit - und Rollenholz ; 66 Ster b»
chen, 50 Stör eichen und 73 Ster gem. und
erlen Prügelbolz ; 130 Ster gemischt Stock¬
holz ; 975 Stück buchene und 1675 ge¬
mischte Wellen . Zusammenkunft im Kam
mersorst beim Pürschgarten früh 9 Uhr.

Graben , den 3. Februar 1874.
Großh . bad . BezirkSsorstei.

M e n z e r .

B .795. 1. Nr . 250 . B o n u d - r f.

Vergebung von Stra¬
ßenbau -Arbeiten.

Die Herstellung der oberen Strecke der
Lorrection Boundorf -Retsel finge « vo»
Profil 48—80 abwärts der Lethcrbachbrücke
bei Gündclwangen wird in 3 LooSabthei*
klingen, welche folgendermaßen veranschlag
find , nämlich Erdarbeiten , Fahrbahn uud
Kunstbauten in

LooS l a . Profil 48 — 62 von
427 M . Länge zu rund . 4094 p-

LooS l d . Profil 62 — 73 von
346 M . Länge zu rund . 1409 st-

LooS 1 e. Profil 73 80 von
214 M . Länge zu rund . 1642 ^

zusammen . 7145 p-
Moutag de « 16. Februar d. I ,

Vormittags 10 Uhr ,
im Gasthaus zum Lamm in Gündelwaog»
öffentlich versteigert, und kann bis dahin am
dem Banbureau im Oberhalder Hose
vom Kostenanschlag Einficht genomweu
werden.

Der Banverwaltung unbekannte Sttr *
gerer haben sich behnf» Zulassung zur Be¬
werbung über Leistungsfähigkeit und de»
Besitz der nöthigen Mittel auszuweise«.

Bonndorf , den 3 . Februar 1874.
Großh . Waffer - und Straßenban -Sectton .
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